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nächsten Winter. Die alte, gute IVIarke, doch

wieder in reiner Wolle, reiner Baumwolle
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Novo-Vitamin-Pudding

müends mer gäh!
In neuem
Gewand, aber in
bekannter Hel-
vetia-Qualität
ist jetzt NOVO-Pudding zu haben.
Feinschmelzend wie immer, aber noch

ausgiebiger. Als erster Pudding enthält

er die Vitamine Bi und C. Wie
werden dies alle Mütter begrüfjen,
wissen sie doch in Zukunft, dafj ihre
kleinen Schleckmäuler durch das

immer wiederkehrende Verlangen nach

NOVO-Pudding wertvolle Nährstoffe
und dazu noch kostbare, unentbehrliche

Vitamine in ihren Körper
aufnehmen!

Psychologie mit Gebrauchsanweisung

Vom Lande bin ich zwar nicht, aber
eine Unschuld bin ich sicher. Wenigstens

fühle ich mich immer als solche,

wenn ich in jener Zeifschrift lese, die
ich überheblicherweise abonnierte,
obschon sie sich nicht an meinesgleichen
wendet.

Liebes Bethli, ich glaube, Sie wie

sagt man das korrekt, da Sie doch kein
Mann sind? ich glaube, Sie sind

Fachfrau in Pressedingen, denn Sie sind

ja Redakforin. Vielleicht können Sie mir

rafen.
Ich lebe schlecht und recht mit meinem

Heiri. Das «schlecht» sage ich nur,
weil es meistens beim «recht» zu stehen

pflegt. Gar so schüli jung bin ich nicht
mehr, und meinem Heiri würde sein

Hochzeitsanzug auch nichf mehr passen,

in der Weite nämlich. Auch
machen wir nicht mehr Fahgis in der Wohnung

herum wie einst, das tun jetzt
die Gofen.

Gerade diese Uebergangszeit sei
gefährlich für eine Ehe, las ich in

besagter Zeitschrift. Nur durch viel
Psychologie könne die Frau eine
Katastrophe verhüten. Zwei Chinesen, ein
Grieche und noch so einer hätten das

schon vor Jahrtausenden gesagt, und

heufe sage es der Professor Jung ebenfalls.

Zu dieser Philosophie war etwas wie
eine Gebrauchsanweisung gegeben. An
einzelnen Beispielen war gezeigt, wie
die Psychologie anzuwenden sei.
Darüber war ich froh; in Psychologie bin
ich nämlich schwach, aber in
Gebrauchsanweisungen stark, vom Kochen
und von Fleckenmifteln her. So pro¬

bierte ich es denn der Reihe nach mif
den Angaben der Gebrauchsanweisung.

Am nächsten Morgen traf ich vor
Heiris Bett, atmete dreimal tief,
streichelte sanff über seine Stirne und

sprach: «Lieber, ich glaube du muht

dich bald erheben.» Dazu einen

langen, liebenden Blick. Letzteren
gewahrte Heiri leider nicht. Er schloh
gähnend und sich reckend wieder die
Augen und stöhnte: «Bei solchem
Sauwetter sollte man in der Klappe bleiben

können. Und dann kommt heufe
erst noch der Doktor Dingsda, wie heiht

er denn, he, der Doktor Brüggli, das

umständliche Kamel. Stell mir die
Doppelsöhligen parat, gell.» Da stand ich

nun mit meinem langen, liebenden
Blick, wie das Kind im

Nun, am Morgen früh, bei solchem

Wetter und bei solchen Aussichten auf

den kommenden Tag, mufj ja einem
Manne die Stimmung fehlen. So kochte
ich denn mit aller Sorgfalt das Mittagessen

und mischte, gemäfj Anweisung,
nebst Zwiebelröhrchen und Sellerie
recht viele liebe Gedanken in den

punktesparenden Hackbraten. Dann zog
ich mein zweitbestes Kleid an und
horchfe gespannt, um ja den heimkehrenden

Gaffen an der Korridortüre mif
einem Kufj empfangen zu können.

Da! ER kam! Aber aus dem Kufj
wurde nichts. Mit ihm kam der Bub.

Und der Bub verdarb alles, denn er

putzte die Schuhe nicht ab, was Heiri

zu folgendem Monolog veranlagte:
«Kannst die Schuhe nicht abputzen, du
Lausbub? Ueberhaupt könnfest du bei
solchem Pflüderweffer die Schuhe drau-

Colli.

«Können wir denn nichf speisen wie andere Leute?

Immer müssen wir Ueberraschungen haben.»
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